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$er mit bem #cfbe!
SjSoetifcfjc einlotuiig on gelui{|e Slftionrire, mit ^îrofaijrïjcm, ober trofirridjem Siefroiu.

SBillfomm! Saftt fatjren 3tngft unb Sein,

3ßr lieben SIEtionäre.

Sflun ift bie ©egenb roieber rein,

Unb 2lDe§ gut, auf @brc!

SBie fttmmte bran baê ©djroeiäerootf

Unb fdjeudjte fort bie Untjeitèroolf',

SDafs golb'ne 3i"fe ftraljlen.

fiomm', Slf'tionär, ju jahien!

§err SDüggeli, redjnen Sie bod) fdjnell auë, roie

ciel SDiuibenbe bie SIEticn einmal erljalten!

41/ 0/ f//

SBaê fdjneibft SDu fo ein trumm' ©efidjt?

3at)l' frifd)! ©Ift nidjt gefäbrlid).
SDBie, neuer Gcfjtninbel ©laub' eê nid)t!
SBir roaren attjeit ebrlidj.
SDer SBittroen unb ber SBaifen ©ut,
SEBie roar'ë bei unë in treuer §ut;
Seidjtfertig, unnüh gaben

SBir auë nidjt einen Stoppen.

§err SDüggeli, nidjt roaljr, eine SDioibenbc ift
ben Slftionären fidjer?

3a roobl, nadj ben mir uorliegenben Tabellen

mufj fie betragen

4'/*%!"

Unb fo roirb'ê fünftig audj gefdjeb/n,

3n'ë Srocf'ne tommt SDein ©djäfdjen,

©enau ift Sllleê oorgefelj'n,

SD'rum gib. unê SDein ©parbäfdjen.

SRidjt 3a" nur ftimmen, ©aferlot,

îlûdj bledjen muf; ber Sßatriot,

SDer liebt fein Sanb non §erjeu,
SDer nadjjabtt oljne ©djmerjcn.

§err SDüggeli, roieberljolen ©ie baê fidjere Sîcfultat

3fjrer genauen Dîedjnung SBie oiel SDiuibenbe betommt

ber SIEtionär?

4.1/ Oy f//

SBie aile Stugenb roirb jutent

SSeloljnt in rcidjem 93îafie,

©0 audj ben Slftionâr ergebt

SDereinft oiel 3inë in fiaffe.

3roar muf; oft (ang, SDu roeifît ja fdjon,
SDie STugenb roarten auf ben Sofjn;

SDodj, follt'ft sunor SDu fterben,

SBirb'ê einft oielleidjt ben erben.

§err SDüggeli, baê oon 3bnen genau auëgeredjnete

SRefuttat lautet alfo roie? Sitte, fagen ©ie eê ben

Slftionären bodj tant unb oernebmlidj!

gallë bie mir uorliegenben Sabeden ridjtig finb,

rooran aber tein 3meifel ift, fo erfreuen fidj bic

Slttien ganj geroifi einer SDiuibenbe oon

472 %l"
SD'rum roobjlgemutE), greif in ben ©ad,
Unb jaub're nidjt, 511 galten.

§ör' nidjt auf fredjer groeifter Sad,
SDie ben Srcbit unê ftafjten.

Unb jahlen roir SDidj nie jurüd,
©0 ttöfte SDidj im ÎJÎiftgcfdjid :

SBcr Çimmelëerb' roill roerben,

©udjt ©djäjje nidjt auf erben.

§etr Süggcli, nodj einmal redjt laut, roie oiel

SDiuibenbe?

SBie oiel eê tm Rimmel gibt, tann idj nidjt
beredjnen. Slber auf erben ertjaltert bic Slftionäre

ber ©ottljarbbabn, Qrrtbum oorbebalten, ganj gemifi

4% Vo!"

NB. SBätjrenb ber Êinjablung ber nädjften unb

aller fotgenben 9toten ift eê unterfagt, irgenbroo unb

irgenbroie bie Slîclobie: 0 bu lieber Sluguftin" an--

jnftimmen.

%m bcr tarifer ^effaus|Mttugsmfoofuug
ro ü n f dj e n roir:

1. gür SDeutfdjlanb: Sluf jebcm Dteidjëgrenibureau einen biêmardifdj;

nntifojialöemoEratifdjen Sriefburdjîdjnâuggungëappatat.
2. SDer ©ot t ba r b Eo mmi f f i 0 n: ©inen mit Ingenieur SDûggeli'ë

SBafîerftoffgaêberedjnung gefüllten Suftballon, roorin bie ©ottljarbaftien ftdjer

fteigen.

3. SDer f ctj ro e 1 3 e r i f djen üttilitärbireftion : 400,000 Sßfunb

©pärlinge" für ben nädjften Struppeitjufammenjug.

4. SDen ©t. ©aller SDlalfontenten: 50,000 Sßfunb ©pcrrlinge"

gegen baë Sebrerpenfiontrungëgefc|}.

5, SDen ©raubünbnern : 10,000 Sfunb ©pürlinge" für ben

SuEmanier.

6. SDen ^urapfaffen: 1000 £eififpörlinge" gegen baê Sirdjcngefefc.

7. SDen SBaabtlänbem: ein oerftimmtes" ©uboentionêtlaoier oon

Slntiftrepfiabeë bem 11.

8. SDen ^nnerrböbler SRegierungêrâttjen: eine gülbenc"

©djreibfeber nebft ©ebraudjêanrocifung.

9. Sari Sogt iu ©enf: (Sin gäfidjen Slffenttjafcr.

^oßofts-^ononof.

%w Steuftenë DJtinifterium

©ing'ê Stabatêmonopot berum;
SDann fiel'ë mit einer ©timme burdj,
SD'rob freu'n fidj SPfalj unb DJÎcdleuburg.

SDer SBiêmard fdjüttelt ernft fein §aupt:
SBo in ber SBelt ift baê erlaubt?
SDer Seufel bie îttinifter bol'!
Sediere idj mein iïftonopol,
SDünn mag, bafj mein SBiU' Ijerrfdj' auf erben,
SDer Seufel mein DJciniftet roerben!

2>n SB i e n berrfdjt grofee gurdjt oor bcr 35 e ft. SDaê ift butdjauë nidjtê
Dîeueë, benn biéber ift eê in SBien Icbiglidj bie gurdjt nor Scft geroefen,

roeldjeë bie §ofburg abhielt, ben Ungarn alle greibeiten 5U nebmen.

Ifieafralia.
Dtodj einem neuetfunbenen ©efege beê preujjifdjen DJlinifter,ium§ müffen

oom gebruar b. % an alle SErjeaterftücle, roeldje auf einer SBütjne in Srcufsen

jur Sluffüljrung gelangen, erft ben Setjörbctt jur SDurdjfidjt unb ©cneljmigung

übergeben roerben. elbft ältere ©tüde madjen ïjiertit feine SUiënaljme.

SBirb aber biefe Senf"1 ausgeübt, Eann man fonberbare Singe erleben.

SDenn roaë roürbe roobt bic SBetjörbe fagen roenn eë einem SfjeaterbireEtor

einfiele, fein SBodjenrepcrtoir auê fotgenben ©lüden sufammenjuftcllen:

Serfdjroorung beë giesfo." 33erfd)iuörung ber grauen." Um--
bie firone." Sdjadj bem slöuig." ©efprengte geffeln."

ffleifpietciocife bürfte man aud) nadjfolgcnb angeführte 3»fammenftcllung

non Êtiiden nidjt mit günftigen Singen bctradjten:

9îitt burdj'ë SDeutidje Dicidj." STäufdjung auf SEäufdjung.1'

SBaë fidj bie fiafeme etjäljlt." Ser Sßetfdjroenbcr." il'anoucn=

futter."
Sllë Slnfpielung auf bie 3en?ut felbft roütben rooljt folgenbe ©lüde

unterbrüdt:

SDer Sräftbent." t,gafelBanë." Slm SDtortcrpfabJ." §elb
ber g-eber." 3n Letten unb SBanben." SBie benfen ©ie barüber?"

33ertin, roie eê meint unb ladjt." UJottenburgcr."
Obne jebe SSeanftanbung bürfte aber folgenbe SJleibe paffiren :

Sieb' Stoterlanb, magft rutjig fein." 33otmiltag in ©anêfouci."

fiônigëbefeljl." 3opf unb edjrocrt." SDer §err SDüinifter."

(Sin unfidjtbarer SBarbier." SreufBi|djeë ©traftedjt." Sitjeinfall bei

©djaffbanfen."

Sludj bie SRoral foll burdj bie 3enfut ftreng geinatjrt roerben. SBaê

roürbe roobl jut nadjfolgenben ©arnitur beutfdjer ©tüde gefagt roerben?

3m SSorjimmer ©einer Grjellenj." §obe ©äfte." Siel Sßer=

gnügen." ein ÜJläbel obne ©elb." eine ocrfolgte Unfdjulb."

fiabale unb Siebe." eine leidjtc Scrfon." 3)aë ©cfängnif;."

enbc gut, madjt Sllleê gut," fagf ein ©prudj ber Sllten;

granfreid) bantt SDir, baft audj SDu ibn für roeif getjatten.

©egenroünfdjenb läjjt eê SDidj auf bie SRetfe geljen :

einen fdjönern ©taatëftreidj b,ab' idj nodj nie gefeljen!"

Ker mit dem Gelde! Xc;z-
Poetische Einladung an gewisse Aktionäre, mit prosaischem, aber trostreichem Refrain.

Willkomm! Laßt fahren Angst und Pein,

Ihr lieben Aktionäre.

Nun ist die Gegend wieder rein,

Und Alles gut, auf Ehre!

Wie stimmte brav das Schweizervolk

Und scheuchte fort die Unheilsroolk',

Daß gold'ne Zinse strahlen.

Komm', Aktionär, zu zahlen!

Herr Düggeli, rechnen Sie doch schnell aus, wie

viel Dividende die Aktien einmal erhalten!

4'/ «»/ ,
Was schneidst Du so ein krumm' Gesicht?

Zahl' frisch! S'ist nicht gefährlich.

Wie, neuer Schwindel? Glaub' es nicht!

Wir waren allzeit ehrlich.

Der Wiitwen und dcr Waisen Gut,
Wie war's bei uns in treuer Hut;
Leichtfertig, unnütz gaben

Wir aus nicht einen Rappen.

Herr Düggeli, uicht wahr, eine Dividende ist

den Aktionären sicher?

Ja wohl, nach den mir vorliegenden Tabellen

muß sie betragen

4'/-°/o!"

Und so wird's künftig auch gescheh'n,

In's Trock'ne kommt Dein Schäfchen,

Genau ist Alles vorgeseh'n,

D'rum gib uns Dein Sparhäschen.

Nicht Ja" nur stimmen, Sakerlot,

Auch blechen muß der Patriot,
Der liebt sein Land von Herzen,

Der nachzahlt ohne Schmerzen.

Herr Düggeli, wiederholen Sie das sichere Resultat

Ihrer genauen Rechnung Wie viel Dividende bekommt

der Aktionär?

Wie alle Tugend wird zuletzt

Belohnt in reichem Maße,

So auch den Aktionär ergetzt

Dereinst viel Zins in Kasse.

Zwar muß oft lang, Du weißt ja schon,

Die Tugend warten auf den Lohn;

Doch, sollt'st zuvor Du sterben,

Wird's einst vielleicht den Erben.

Herr Düggeli, das von Ihnen genau ausgerechnete

Resultat lautet also wie? Bitte, sagen Sie es den

Aktionären doch laut und vernehmlich!

Falls die mir vorliegenden Tabellen richtig sind,

woran abcr kein Zweifel ist, so erfreuen sich die

Aktien ganz gewiß einer Dividende von

4'/- "/«!"

D'rum wohlgemuth, greis' in den Sack,

Und zaud're nicht, zu zahlen.

Hör' nicht auf frecher Zweifler Pack,

Die den Kredit uns stahlen.

Und zahlen wir Dich nie zurück,

So tröste Dich im Mißgeschick :

Wcr Himmelserb' will werden,

Sucht Schätze nicht auf Erden.

Herr Düggeli, noch einmal recht laut, wic viel

Dividende?

Wie viel es im Himmel gibt, kann ich nicht

berechnen. Aber auf Erden erhalten dic Aktionäre

der Gotthardbahn, Irrthum vorbehalten, ganz gewiß

4>/ "/ t"

IW. Während der Einzahlung der nächsten und

aller folgenden Raten ist es untersagt, irgendwo und

irgendwie die Melodie: O du lieber Augustin"
anzustimmen.

Uus der pariser Wettausstessungsverloosung

wünschen wir:
i. Für Deutschland: Auf jedem Reichsgrenzbureau einen bismarckisch-

antisozialoemokratischen Briesdurchschnäuggungsapparat.

S. Der Gotthard commissi on: Einen mit Ingenieur Düggeli's

Wasserstosfgasberechnung gefüllten Luftballon, worin die Gotthardaktien sicher

steigen.

3. Der schweizerischen Militärdirektion: 400,000 Pfund

Spärlinge" für den nächsten Truppenzusammenzug.

4. Den St. Gal ler Ma l kont e n t en : 50,000 Pfund Sperrlinge"

gegen das Lehrerpensionirungsgesctz.

5. Den Graubündncrn : 10,000 Pfund Spürlinge" sür den

Lukmanier.

6. Den Jurapfafsen: 1000 Heißsvorlinge" gegen das Kirchcngesetz.

7. Ten Wand tl ändern: Ein verstimmtes" Suboentionsklavier vou

Antistrepsiades dem II.
8. Den Jnnerrhödler Reglerungsräthen: Eine güldene"

Schreibfeder nebst Gebranchsanwcisung.

9. Karl Vogt in Gens: Ein Fäßchcn Afsenthalcr.

Haöaks-Monopol.

In Preußens Ministerium

Ging's Tabaksmouopol herum;

Dann siel's mit einer Stimme durch,

D'rob freu'n sich Pfalz und Mecklenburg.

Der Bismarck schüttelt ernst sein Haupt:
Wo in der Welt ist das erlaubt?

Ter Teusel die Minister hol'!
Verliere ich mein Monopol,
Dann mag, daß mein Will' herrsch' aus Erden,

Der Teufel mein Minister werden!

In W i e n herrscht große Furcht vor dcr P e st. Das ist durchaus nichts

Neues, denn bisher ist es in Wien lediglich die Furcht vor Pest gewesen,

welches die Hofburg abhielt, den Ungarn alle Freiheiten zunehmen.

Matratia.
Nach eincm ncuersnndcnen Gesetze des preußischen Ministeriums müssen

vom Februar d. I. an alle Theaterstücke, welche ans einer Bühne in Prcußen

zur Ausführung gelangen, erst den Behörden znr Durchsicht und Genehmigung

übergeben werden. Selbst ältere Stücke machen hierin keine Ausnahme.

Wird aber diese Zensur ausgeübt, kann man sonderbare Dinge erlebe».

Denn was würde wohl die Behörde sagen wenn es einem Theaterdirektor

einfiele, sein Wochenrepertoir aus folgenden Stücken zusammenznstellen:

Verschwörung des Fiesko." Verschwörung der Frauen." Um-
die Krone." Schach dem König." Gesprengte Fesseln."

Beispielsweise dürfte man auch nachfolgend angcsührtc Zusammcnstcllnng

von Stücken »icht mit günstigen Angen betrachten:

Ritt durch's Deutsche Reich." Täuschung aus Täuschung."

Was sich die Kaserne erzählt." Ter Veischroendcr." Kanonen-

fntter."
Als Anspielung auf die Zensur selbst würden wohl folgende Stücke

unterdrückt:

Der Präsident." Faselhans." Am Marterpsahl." Held
der Feder." In Ketten und Banden." - ^Me dcnken Sie darüber?"

Verlin, wie cs weint und lacht." Mottenburgcr."
Ohne jede Beanstandung dürste aber solgende Reihe passiren :

Lieb' Vaterland, magst rnhig sein." Vormittag in Sanssouci."

Königsbefehl." Zopf und Schwert." Der Herr Minister."

Ein unsichtbarer Barbier." - Preußisches Slrasrecht." Rheinsall bei

Schasshansen."

Auch die Moral soll durch die Zensur streng gewahrt werden. Was

würde wohl znr nachfolgenden Garnitur deutscher Stücke gesagt werde»?

Im Vorzimmer Seiner Erzellenz." Hohe Gäste." Viel
Vergnügen." Ein Mädel ohne Geld." Eine verfolgte Unschuld."

Kabale und Liebe." Einc leichte Person." Das Gefängniß."

Un Mac Kahon.

Ende gut, niacht Alles gut," sagfein Spruch der Allen:

Frankreich dankt Dir, daß auch Du ihn sür weis' geHallen.

Segcnwünschend läßt es Dich auf die Reise gehen :

Einen schönern Staatsstreich hab' ich noch nie gesehen!"
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